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Erſcheint täglich Abends 


Y N ierteljährli 
2. ee wege 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 


29. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 
Geſchäfts⸗ und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 
(hinterm Text) die Kleinzeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme für die 
Abends erſcheinende Nummer bi: 2 Uhr Nachmittags. 


\ | Sonntag, den 5. Januar 1902. 
Wriefträger ins Haus 2,42 M. N 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Erſtes Blatt. Seſchäſtskele: Brüdenfirahe 54, Laden. 
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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Geöffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
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(Amtliches Wahlreſultat.) Bei 
der am 30. Dezember ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Schwei⸗ 
nitz⸗Wittenberg⸗Merſeburg wurden 
im ganzen 18 337 Stimmen abgegeben. Da⸗ 
von erhielten Landtagsabgeordneter Dr. Barth 
in Berlin (reiſ. Vereinigg.) 9462 und 
Landtagsabgeordneter von Leipziger⸗ 
Kropſtädt (deutſchkonſervativ) 8875 Stimmen. 
Dr. Barth iſt mithin gewählt. 

Die Niederlage, die ſich das Agrariertum bei 
der Hauptwahl in Schweinitz⸗ Wittenberg 
geholt hatte, iſt durch die Stichwahl noch ver⸗ 
ſchärft worden. Und das trotz der fieberhafteſten 
Arbeit und der unſchönſten Kampfmittel. 
Während die Liberalen zwiſchen Haupt⸗ und 
Stichwahl nur noch eine Verſammlung abhielten, 


Aber zumeiſt 
rechtzeitig benachrichtigt 


nb. ihre treuen Freunde in der ländlichen 
Wihlenſche auf den Poſten. Da behalf ei 


ſchuß“ — „konſervativ“ ſchien nicht mehr zug⸗ 
kräftig! — unterzeichnet war und Dr. Barth 
ſchlankweg als den Vertreter einer vaterlands⸗ 
feindlichen Partei bezeichnete. Das Flugblatt 
war hauptſächlich auf die Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine berechnet. 5 

Alle dieſe Machenſchaften in Verbindung mit 
dem unerhörten Wahldruck und dem amtlichen 
Apparat haben den Konſervativen eine Ver⸗ 
mehrung ihrer Stimmenzahl gebracht. Aber auch 
die Liberalen gewannen neue Freunde und damit 
den Sieg. Der zu zwei Drittel ländliche, faſt 
induſtrieloſe, Wahlkreis hat ſein Verdikt über den 
Zolltarif geſprochen. Nicht nur die kleinen Land⸗ 
ſtädte wollen von ihm nichts wiſſen. Auch die 
Dörfer liefern genug einſichtige Männer, die, weil 
fie ihre Intereſſen richtig verſtehen, gegen die all⸗ 
gemeine Verteuerungspolitik Front machen. Der 
Appell an das Volk hat in Schweinitz⸗Wittenberg, 
genau wie im Frühjahr in Greifswald⸗Grimmen, 
zu einer glänzenden Rechtfertigung der bisherigen 
bewährten Handelsvertragspolitik geführt. 


Deutſches Reich. 

Was der Kaiſer zu den kommandierenden 
Generalen bei Ausgabe der Neujahrs parole im 
Zeughaus geſprochen, entzieht ſich, wie die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ ſchreibt, der Oeffentlichkeit. Es 
verlaute, daß die Duellangelegenheit Blaskowitz, 
die zweijährige Dienſtzeit, über die man nun 
genügende Erfahrungen geſammelt, die Leiſtungen 


der Truppen fin China im Geſpräch zu den 


einzelnen Generälen erörtert worden ſind. 
Auf dem diesjährigen Feſte des 


ſch ens, das am 
Stiftungstage des Ordens, 17. Januar, gefeiert 


wird, werden der Herzog zu Trachenberg, Fürſt 
v. Hatzfeldt, General der Infanterie v. Lentze, 
General der Infanterie Graf Finck v. Finckenſtein 


g und General der Juſanterie Generaladjutant von 


Lindequiſt die Inveſtitur erhalten. 

Den Staatshaushaltsetat für 1902 
beabſichtigt dem Vernehmen nach der Finanz⸗ 
miniſter im Abgeordnetenhauſe am Mittwoch nach 


Ordnung und meldet ferner, daß dem Kon⸗ 
ſiſtorialpräſidenten Stockmann in Münſter der 
Rang der Räte zweiter Klaſſe verliehen wurde. 


Bei den geſtrigen Landtags erſatz⸗ 
wahlen im Wahlbezirk Karlsruhe⸗Land wurde 
v. Stockhorner (konſerv.) mit 76 Stimmen wieder⸗ 
gewählt; Lutz (Soz.) erhielt 71 Stimmen. In 
Pforzheim wurde Geck (Soz.) mit 90 Stimmen 
gewählt, Gſell (Natl.) erhielt 67 Stimmen. 


Ueber die Reviſion im Kroſigk⸗ 
Prozeß wird, wie ſchon geſtern gemeldet, das 
Reichs⸗Militärgericht am Sonnabend zu ver⸗ 
handeln haben. Die Reviſion richtet ſich gegen 
das Todesurteil, welches das Oberkriegsgericht 
in Gumbinnen am 20. Auguſt vorigen Jahres 
gegen den Dragoner, früheren Unteroffizier Ernſt 
Marten gefällt hat. Die Verhandlung findet 
vor dem erſten Senat ſtatt und beginnt vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Sitzungsſaal 311. Das frei⸗ 
ſprechende Urteil gegen den zweiten Angeklagten 
im Kroſigk⸗Prozeſſe, den Sergeanten Guſtav 
Hickel iſt inzwiſchen rechtskräftig geworden, da 
der Staatsanwalt die zunächſt angemeldet ge⸗ 
weſene Reviſion nicht begründet hat. 


Zur Kennzeichnung deragrariſchen 
Agitationsmethode liegen wieder einige 
Beiträge vor. In den Weihnachtstagen hat der 
Zentralvorſtand des landwirtſchaftlichen Vereins 
für Rheinpreußen in Köln getagt. U. a. hat 
er einen Quebrachozoll von 15 Mk. — die Regie⸗ 
rungsvorlage ſchlägt einen Zoll von 1 Mk. vor 


— und einen Minimalzoll von 7,50 Mk. auf 
alle Getreidearten gefordert, alſo das gethan, was 


der Zentrums abgeordnete Müller » Fulda „ge 
wiſſenlos“ nennt. Aber damit ſchien dem Land⸗ 
wirtſchaftlichen Verein denn doch genug gethan, 
und er lehnte mit 28 gegen 26 Stimmen den 
Antrag ab, den Minimaltarif auf alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe auszudehnen. Das genügt, 
um ein „hervorragendes“ Mitglied des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu veranlaſſen, in der 
„Rheiniſchen Volksſtimme“ ein Eingeſandt zu 
veröffentlichen, das ſich den Landwirtſchaftlichen 
Verein ordentlich vornimmt und mit dem Satz 


der Konſtituierung in üblicher Weiſe einzubringen.! ſchließt: „Einer ſolchen Inſtitution gegenüber 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. a, 2 
F Ein Zeichen eit. werden konnte, wurde ein Flugblatt verbreitet, Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht] möchte ich das in letzter Zeit fo viel genannte 
; Ban der 5 das von einem „deutſch ⸗ patriotifchen Wahlaus⸗ das Geſetzizur Abänderung der Strandungs⸗ Wort anwenden: In den Orkus!“ 
einer Spaltung im Poſt⸗ 


Von 
aſſiſtentenverbande weiß die „Natl. Korr.“ 
zu erzählen. Davon kann jedoch keine Rede 
ſein. Der Verband hat im Intereſſe der ſtärkeren 
Pflege ſeiner wirtſchaftlichen Aufgaben eine Er⸗ 
höhung des Jahresbeitrages auf zwölf 
Mark beſchloſſen. Allerdings hat er vermutet, 
daß darob einige Tauſend Mitglieder austreten 
würden. Dies iſt aber keineswegs der Fall ge⸗ 
weſen. Statt mehrerer Tauſend haben nur etwa 
900 Mitglieder ihren Austritt angekündigt; die 
übrigen ca. 14000 Mitglieder haben eingeſehen, 
daß die 12 Mark vorzüglich angelegt ſind und 
ihnen reiche Früchte tragen werden. Sie ſind 
demgemäß dem Verbande treu geblieben. 

Bei den Schutztruppen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika und Kamerun hat der Kaiſer die Ein⸗ 
führung eines Geſellſchaftsanzuges für 
die Offiziere und Sanitäts oſſiziere angeordnet. 
Derſelbe beſteht in weißer baumwollener Meſſe⸗ 
jacke mit Achſelſtücken und kleinen ſilbernen bezw. 
goldenen Uniforms⸗Kronenknöpfen (nach Art der 
für die Marine vorgeſchriebenen blauen Meſſe⸗ 
jacke), weißer baumwollener, weit offener Weſte 
mit ſilbernen bezw. goldenen Uniſorms⸗Kronen⸗ 
knöpfen, weißem Beinkleid (jetziges weißes Uni⸗ 
formsbeinkleid), weißem Hemd mit Stehkragen, 
ſchwarzer Kravatte, ſchwarzen Lackſtiefel n 
oder Lackſchuhen. i 

Wegen Majeſtätsbeleidigung aus 
Aufregung darüber, daß einer ihrer Söhne gegen 
ihren Willen die Chinaexpedition mitmachte, iſt 
die San eines Maurerpoliers in Mannheim zu 
10 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Die 
Aeußerung über den Kaiſer erfolgte vor 1½ 
Jahren. Aus Rache wegen einer Privatbe⸗ 
leidigungsklage hatten zwei frühere Freundinnen 
der Frau erſt kürzlich bei der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige erſtattet, welche, wie der Staatsanwalt 
der „Köln. Volksztg.“ zufolge ausführte, „ſehr 
wider Willen“ die Sache verfolgen mußte. 

Wegen Landesverrats iſt nach der 
„Bad. Landesztg.“ der frühere Bezirksfeldwebel 
Fißler zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 
Fißler ſoll während ſeiner Dienſtzeit beim Bezirks⸗ 
kommando Bruchſal einem franzöſiſchen Spion 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten, 


„Proſit Neufahr!“ — Der Ruf hallt 
noch immer nach. Mit großen, fragenden Augen 
blickt uns das neue Jahr an, was wird es uns 
bringen, was uns verſagen? Hoffnungen und 
Erivartungen find an fein Erſcheinen in zahl⸗ 
reicher Menge geknüpft, und der drängenden 
Wünſche ſind viele, die ſich an ſeiner Wochen 
und Monde Kommen heften. „Proſit Neu⸗ 
lahr!“ — alles vom Schicksal Erſehnte ſchien in 
der erſten Stunde des jungen Jahres in dieſen 
einen Ruf, der gewaltig die Millionenſtadt von 
einem Ende zum anderen durchbrauſte, zuſammen⸗ 
gefaßt zu fein, alt und jung, arm und reich 
ſtimmte jubelnd ein, in dieſen Minuten hatte man 
zegliches Leid und jede Sorge vergeſſen, die das 
alte Jahr gebracht, und dachte nur daran, dem 
neuen einen freudigen Empfang zu bereiten. 

Im allgemeinen iſt die Berliner 
Sylveſternacht diesmal ruhiger verlaufen, 
wie ſonſt, dank der ftrengen polizeilichen Maß⸗ 
reg eln und den vorher angekündigten empfindlichen 
Strafen, welche die Verüber von Ausſchreitungen 
Hebrohten. Und das iſt gut ſo! Man glaubte 
rüber in eine Tollhäuslerſtadt geraten zu fein, 
enn um Mitternacht das Geſchrei begann und 
lde, nach Hunderten zählende Rotten durch 
e Straßen ſtürmten, brüllend, johlend, pfeifend, 
Poliziſten verhöhnend und die Beſſergekleideten 
wempelnd, beim geringften Anlaß zum Knüttel 
id Meſſer greifend. Seitdem Herr von 
indheim Polizeipräſident iſt, hat ſich auch das 


bedeutend verändert, wie ſo vieles auf polizeilichem 
Gebiet; nirgends traten die Schutzleute hindernd 
einer fröhlichen Stimmung entgegen, blos bei 
Rüdigkeiten waren fie fofort zur Stelle und 
griffen energiſch ein, hatten dazu aber nur ſelten 
Gelegenheit, da die vielen Tauſende, welche in 
der milden Frühlingsloſt durch die Straßen 
zogen, auffallende Ordnung bewahrten. 

Berlins Werden und Wachſen zur Weltſtadt 
hat auch inbetreff der Neujahrsgebräuche 
mancherlei Umänderungen vollzogen. Früher 
wurde Sylveſter in den eigenen vier Wänden 
gefeiert, im Bann der gemütlichen Dreieinigkeit: 
Punſch, Pfannkuchen, Bleigießen, wenn irgend 
möglich beim Schein des Chriſtbaums, den man mit 
friſchen Lichtern verſehen. Die nächſten Verwandten, 
die beſten Freunde hatte man geladen, 
die Sache war meiſt „furchtbar mollig“, und 
beim Duft der heißen Bowle und dem Deuten 
des Bleiguſſes fand ſich manch' Herz zum Herzen 
und, wurden, oft unerwarteterweiſe, aus hartge⸗ 
ſottenen Junggeſellen glückliche Verlobte. Jetzt 
wird vielfach die Sylveſternacht außerhalb des 
Hauſes verlebt; man entgeht dadurch den Um⸗ 
ſtänden in der Häuslichkeit und genießt die Welt⸗ 
ſtadtfreuden aus dem Vollen. 

In einem der großen Weinlokale in 
der Friedrichſtadt. Seit Wochen ſind 
ſämtliche Tiſche in den ausgedehnten beiden Stock- 
werken vergeben, nur denen, die vom Reſtaurant 
ausgeſtellte Karten zeigen, wird der Eintritt 
geſtattet. Wie ſchmuck und einladend ſe hen 
dieſe Räumlichkeiten aus im Glanz unzähliger 
elektriſcher Flammen; Blumen zieren die blendend⸗ 
weißgedeckten Tiſche, auf denen die Gläſer in 
mannigfachſten Abſtufungen paradieren. Die 
Herren ſind ſchwarz, die Damen hell gekleidet, 
und man bemerkt von neuem, welch' eine Fülle 
anmutiger und ſchöner weiblicher Erſcheinungen 


die beſſeren Berliner Bürgerkreiſe aufzuweiſen haben | herüber, manch' ſonſt recht ſtolze Schöne läßt 
und welch” Geſchmack in den Toiletten herrſcht. [ich ungeniert das Händchen drücken und nippt 


Die Stimmung iſt zunächſt kühl und zurück⸗ 
haltend, auch Lücken ſind noch überall vorhanden, 
bis nach dem Schluß der Theater jedes Plätz⸗ 
chen beſetzt iſt und das Stimmgebraus von 
Minute zu Minute anſchwillt, daß bloß für die 
„Nächſtbeteiligten“ das Knallen der Sektpfropfen 
zu vernehmen iſt. Immer häufiger richten ſich 
die Augen auf die Uhren, hier und da klirren die 
Gläſer zuſammen und hört man die erſten Proſt 
Neujahr⸗Wünſche, aber fie werden von den Um⸗ 
ſitzenden unterdrückt: „Zu früh — noch drei 
Minuten, noch zwei — —“ da rauſcht es jedoch 
ſchon wie Wogen und Branden durch die Säle, 
von der Straße dringt der Tumult empor, er 
geht im Nu unter in dem Orkan, der ſich hier 
oben erhoben — alles iſt von den Sitzen aufge⸗ 
ſprungen: „Proſt Neujahr! Proſt Neujahr!“ 
man ſtößt an, man ſchüttelt ſich die Hände, man 
verbrüdert ſich, dieſe eben noch ſo ruhigen und 
gemeſſenen Menſchen, die ſonſt das „es ſchickt ſich 
nicht“ ſo ſtreng befolgen, ſind wie von einem 
Freudentaumel erfaßt, ſind mit einem Male außer 
Rand und Band. Das Rufen iſt ohrenbetäubend, 
einer gratuliert dem andern, die Inſaſſen und 
Inſaſſinnen der benachbarten Tiſche ſchließen 
Freundſchaft miteinander, Confetti praſſelt her⸗ 
nieder, die bunten, langen Serpentinbänder flattern 
durch die Luft, in tollem Chorus ertönen die 
meikwürdigſten Muſikinſtrumente, Herren haben 
ſich mächtige Naſen vorgebunden, Damen riefige 
Blumenhüte aus farbigem Papier aufgeſtülpt, 
unſörmige Cylinder, wenn auch nur aus Pappe, 
tauchen auf und werden mit hundertfachem 
„Ah! Ah!“ begrüßt, paar⸗ und truppweiſe, die 
Gläſer in den Händen wandert, richtiger ſchiebt 
und drückt man ſich durch die Säle: „Proſt 
Neujahr! Proſt Neujahr!“ ſchallt's hin⸗ und 


„Ja, ich bin jung und 


an den ihr dargebotenen Champagnerkelchen, und 
manch' ſonſt zungengewandte Schwiegermama 
macht zu allerhand Scherzen überraſchend gute 
Miene. „Kinder, amüſiert Euch man!“ ruft 
man hier einem ältlichen Herrn zu, der einem 
jungen Mädchen zur Seite geht, und nicht weiß, 
daß man ihm mit einer Nadel ein blaubedrucktes 
Plakat: „Auf der Hochzeitsreiſe“ auf den Rücken 
geheftet, ein Stutzer wird mit lautem Halloh 
empfangen: „Hier giebr's nichts, Jungechen, 
geh' weiter!“ denn auf ſeiner Kehrſeite kann man 
leſen: „Dem pumpt nichts!“, während eine 
überreife, aufgeputzte Jungfrau mit den Koſe⸗ 
namen: „Holder Zuckerengel“ und „Süße 
Marzipanſtange“ begrüßt wird, da ſie, ohne es 
zu wiſſen, kokett mit der Aufſchrift umherſchreitet: 
ſchön!“ Bei aller Aus- 
gelaſſenheit werden nirgends die Grenzen über⸗ 
ſchritten, und man hat in dieſer Stunde auch in 
Berlin eine Ahnung vom Uebermut rheiniſchen 
Karnevalsgetriebes. N 
„Nur immer gemütlich!“ Das iſt ja 
die Parole. Auch in den Bierlokalen, die ihres 
kühlen Pilſeners und Müncheners willen aufge⸗ 
ſucht werden, nachdem man genug des Reben⸗ 
ſaftes genoſſen. Jedoch alles überfüllt! Bloß 
Platz noch auf dem halbdunklen, feuchten Haus⸗ 
flur. Für die Damen werden ein paar Stühle 
herausgeholt, die Herren ſtehen herum, o, wie 
der ſchäumende Trank mundet! Ein italieniſcher 
Leierkaſtenmann wird in Begleitung einer Tam⸗ 
bourinſchlägerin ſichtbar: „Herein mit der Banda 
und nun Muſik gemacht!“ Die Drehorgel flötet, 
das Tambourin klappert, und die Paare drehen 
ſich im Tanze ... das haben ſich die ſpitzen⸗ 
beſetzten Unterkleider und ſeidenen Schleppen auch 
nicht träumen laſſen! — — 


* 


Mobilmachungspläne gegen hohe Bezahlung zu⸗ 
gänglich gemacht haben. 

Zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ſind, wie der „Köln. Volkszeitung“ aus 
Berlin geſchrieben wird, die Beziehungen ſchon 
ſeit län erer Zeit von einer ſeit vielen Jahren 
noch nicht dageweſenen Kühle. Auch ſoll ſich 
Fürſt Eulenberg in Wien ebenſo wenig behaglich 
fühlen wie Graf Szögyi in Berlin. Das Blatt 
erblickt die Wurzel der jetzigen Entwickelung „in 
unſerer unſeligen Polenpolitik“ und erklärt: „Jetzt 
iſt nicht nur der Gegenſatz zwiſchen Slaven⸗ 
tu m und Germanen tum, ſondern auch zwiſchen 
katholiſch und proteſtantiſch aufgerollt, 
wohl zu viel auf einmal. Solche Dinge ſind 
immer viel leichter anzufangen, als zu Ende zu 
führen.“ — Die Tendenz des deutſchen Zoll⸗ 
tarifentwurfs dürfte erſt recht nicht geeignet 
ſein, die gelockerten Beziehungen zwiſchen befreundeten 
Mächten wieder zu befeſtigen. 

Der Konflikt zwiſchen Deutſchland 
und Venezuela. Dem Londoner „Globe“ 
wird aus La Guayra (Venezuela) berichtet, daß 
der deutſche Geſchäftsträger von Pilgrim⸗Baltazzi 
am Dienstag Caracas verlaſſen werde, wenn der 
Präſident Caſtro bis dahin nicht die Erfüllung 
der deutſchen Anſprüche zuſichere. Die Zoll⸗ 
gebäude in La Guayra und anderen Häfen 
werden vom 7. dieſes Monats ab von deutſchen 
Beamten beſetzt werden, bis die Summe 
von 2 Millionen Dollars und eine Entſchädigung 
in unbekannter Höhe eingetrieben iſt. In den 
Geſchäftshäuſern La Guayras, die noch immer 
mit Caracas in Verbindung ſtehen, glaubt man, 
daß Caſtros Zeit zu Ende gehe. Die Bank⸗ 
häuſer weigern ſich, Caſtros Regierung zu helfen. 
Der Geſchäftsverkehr iſt gelähmt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Bapft erließ einen merkwürdigen Brief 
über die Sprachenfrage an die Biſchöfe 
Mährens und Böhmens zu Händen des Erz⸗ 
biſchofs Dr. Kohn von Olmütz, mit einer Abſchrift 
an den Prager Kardinal Skrbensky. Eine be⸗ 
ſondere Schädigung der Kirche, ſo heißt es in 
dem Schreiben, veranlaſſe der Sprachenzwiſt, der 
Uneinigkeit unter den Katholiken ſchaffe. Der 
Papſt wolle ſich jeder Entſcheidung enthalten, der 
Schutz der Mutterſprache verdiene keinen Tadel, 
jedog) müſſe feſtgehalten werden, wie bei allen 
übrigen Privatrechten, daß der gemeinſame Nutzen 
des Staates nirgends leide, hauptſächlich dürfe 
nicht die Religion durch derartige Streitigkeiten 
leiden, die Geiſtlichkeit müſſe jeden Schein der 
Parteinahme vermeiden, was freilich ſchwer ſei, 
wenn nicht ſchon bei den Seminariſten die Keime 
der Zwiſtigkeit aus den Herzen geriſſen würden. 
„Unterdrückt kraftvoll“, ſo ſchreibt der Papſt, 
„den Ausbruch leidenſchaftlicher Gemütsbe⸗ 
wegungen, damit ſie im Kampf um ihre Volks⸗ 
rechte das Maß nicht überſchreiten oder allzu 
eifrig die Gerechtigkeit und das Wohl des Staates 
hintanſetzen.“ Da die Kundgebung gewiſſermaßen 
für die Staatsſprache gegen den nationalen 
Fanatismus der tſchechiſchen Geiſtlichkeit eintritt, 
gilt ſie manchem als ein dankenswerter Erfolg 
der Los von Rom⸗Bewegung, anderen als ein 
erſter Erfolg des neuen öſterreichiſchen Botſchafters 
beim Vatikan, Grafen Szecſen. 


Das Auswärtige Amt in Wien be⸗ 
auftragte die öſterreichiſch⸗ ungariſchen Geſandt⸗ 
ſchaften in Deutſchland, Italien, der Schweiz, 
Serbien, Rumänien, Bulgarien und Rußland, die 


Zollverträge zu veranlaſſen. 
Italien. 


kammer fragte der Deputierte Lollini den Miniſter 


unglücklichen polniſchen Nation anzuhalten. 
dem „Berliner Tageblatt“ aus Rom gemeldet 
wird, beklagte ſich die preußiſche Regierung beim 
Vatikan über die Förderung, welche der polniſche 
Klerus der polniſchen Bewegung angedeihen laſſe, 
und zwar wies die preußiſche Regierung auf die 
korrekte Haltung hin, die der Vatikan hinſichtlich 
Rußlands einnehme, wo Kardinal Rampolla jede 
Agitation des Klerus gegen die Regierung auf das 
ſtrengſte unterſagte. „Leider befürchtet man in den 
deutſchfreundlichen Kreiſen der Kurie, daß Rampolla 
wegen ſeiner Abneigung gegen alles Deutſche den 
Wünſchen der preußiſchen Regierung kaum entgegen⸗ 


kommen werde.“ 
Rußland. 


Das Militärgericht in Odeſſa hat den 
Fürſten Dolgorucki, welcher angeklagt war, 
in der Marineverwaltung Unterſchleife in Höhe 
von zwei Millionen Rubel verübt zu haben, 
freigeſprochen. Kaiſer Nikolaus ordnete 
jedoch an, daß der Fürſt, ein Neffe der morga⸗ 
natiſchen Gemahlin Kaiſer Alexanders II., Ruß⸗ 
land ſofort zu verlaſſen habe. Dieſem 
Befehl hat der Fürſt Folge geleiſtet und ſich 
nach Wien begeben. 


Maßgebende Petersburger Kreiſe 
beſchloſſen die Gründung einer ſlaviſchen akade⸗ 
miſchen Stipendienkaſſe. Man will die 
in Preußen politiſch verfolgten polniſchen 
Gymnuſiaſten und Akademiker ohne Prüfungen 
an den ruſſiſchen Gymnaſien und Hochſchulen 
auf gleicher Stufe aufnehmen und ſpäter ſtaatlich 
in Rußland aufnehmen. 

Belgien. 

Die internationale Zuckerkonferenz 
ſollte, wie aus Brüſſel berichtet wird, ihre 
Arbeiten am 6. d. M. wieder aufnehmen, aber 
der Zeitpunkt der Wiederaufnahme ſcheint auf den 
13. oder auf den 20. d. M. verlegt zu ſein. 
Aus den Noten, die in den letzten Tagen in 
franzöſiſchen Blättern erſchienen ſind, ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß die franzöſiſchen Delegierten 
Inſtruktionen empfangen haben, welche ein be⸗ 
friedigendes Ergebnis der Konferenz kaum erhoffen 
laſſen. 

Orient. 

Zwiſchen der Türkeiund Bulgarien 
iſt wieder ein neuer Streitfall aufgetaucht. Ned⸗ 
jeb Melhame, der türkiſche Vertreter in Sofia, 
proteſtierte namens ſeiner Regierung gegen die 
angeblich von Bulgarien begünſtigten Umtriebe 
des macedoniſchen Komitees, auch habe man ihn 
perſönlich in ſeiner Wohnung und bei einer 
Fahrt zum Fürſten inſultiert. Bis er Ge⸗ 
nugthuung erhalte, werde er Sofia verlaſſen. 
Thatſächlich iſt er am Donnerstag in Konſtanti⸗ 
nopel eingetroffen und gab ſeine Demiſſion, die 
der Sultan bis jetzt nicht annahm. 

Amerika. 

Aus Valparaiſo wird der „Times“ 
telegraphiert, es verlaute aus guter Quelle, daß 
das von dem Geſandten Portela perſönlich nach 
Buenos Aires überbrachte Protokoll von der 
argentiniſchen Regierung angenommen und 
die Einberufung der chileniſchen Reſerven vertagt 
worden ſei. 


Aber 
Mocca? 
die Bars mit Vorſicht zu genießen, man mu 
ſchon kundig ſein, um zu dem braunen Trank 
zu gelangen. Bald danach ſitzt man in der 
„Holländiſchen Taperey“. Ei, wie das 
hier behaglich anſpricht: die blinkenden Kachel⸗ 
wände, die altertümlichen Kronenleuchter, die 
blitzenden Meſſingſchilder an den Wänden, die 
ſauberen Tiſche und ebenſo propperen holländiſchen 
Mädels, welche allerliebſt ausſchauen in der 
ſchmucken Nationaltracht von „ons Wilhelminche“, 
deren liebliches Bildnis herniederlächelt. Nach 
all' dem lärmenden Treiben fühlt man ſich hier 
gut geborgen; in der Ecke dort glühen bunte 
elektriſche Flämmchen in einem großen Chriſt⸗ 
baum, der Duft friſchen Napfkuchens vermiſcht ſich 
mit den würzigen Kaffees, und aus den langen, 
weißen Thonpfeifen kräuſeln blaue Wölkchen zur 
holzgetäfelten Decke empor — unſer berühmter 
Künſtler, der vor kurzem aus Italien heimgekehrt, 
wie unſer braver China⸗Kämpfer, der an den 
erſten, ſchweren Gefechten vor Taku und Tientſin 
hervorragend teilgenommen, ſie haben beide Recht 
zu dem Ausrufe: „Kinder, es giebt doch nur 
ein Berlin!“ — — 

Ach, daß neben dem lachenden Berlin auch 
ſtets das weinende ſteht! In derſelben Neujahrs⸗ 
ſtunde, in welcher Hunderttauſende ſcherzten und 
das Daſein in roſigſtem Licht betrachteten, voll⸗ 
zog ſich im Südoſten der Stadt eine düſtere 
Familientragödie, die fünf Menſchen das 
Leben koſtete. Aus Furcht vor dauerndem Siech⸗ 
tum und damit verbundener Arbeitsloſigkeit tötete 
der Uhrmacher Pleß feine Frau, feine deei Kinder 
und ſich, und die Kunde davon fiel am folgenden 


wo nimmt man jetzt ſeinen 
Die großen Cafés ſind geſchloſſen, 


Tage gleich herbſten Wermutstropfen in den 
Becher der Freude. Welche Seelenkämpfe mag 


der Unglückliche beſtanden haben, bevor er zur 


Ausführung ſeiner That geſchritten, und wie 
11 mußte ihm die nächſte Zukunft erſchienen 
ein, ehe er zur Waffe griff, mehr aus Liebe zu 
den Seinen, als aus Rückſicht auf ſich ſelbſt. 
Wenn man daran denkt, wie viele Hände jetzt 
feiern müſſen, die ſo gern thätig ſein möchten, 
und ſich der ſchweren Sorgen erinnert, die dumpf 
auf zahlloſen Familien laſten, jo erwecken die 
frohſinnigen Neujahrsrufe ein trübes Echo und 
das junge Jahr guckt einen nicht mehr freudig 
und glücklich an. Wird es die erſehnte Beſſerung 
bringen? Die einen, die an führender Stelle 
ſtehen, prophezeien einen allmählichen Aufſchwung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die anderen, die 
es auch wiſſen könnten, ſchütteln bekümmert den 
Kopf — und man möchte ſo gern den erſteren 
glauben! 

Unfreundlich ſchaute der erſte Jahrestag 
drein, und viele, die ſonſt früh auf den Beinen 
ſind, um die wechſelvollen höſiſchen und militäriſchen 
Bilder Unter den Linden zu bewundern, ſie blieben 
zu Haus — denn die Sonne fehlte, die den 
ſoldatiſchen Schauſpielen vor dem Schloß und 
dem Zeughauſe erft den richtigen Glanz verleiht. 
Die Sonne fehlte — und wir entbehren ſie ſo 
ſehr. Möchte ſie ſich bald einſtellen und uns 
fröhlich leuchten, nicht nur in der freien Natur, 
ſondern auf allen Gebieten werkthätigen Schaffens 
und emſigen Arbeitens, auf daß die Herzen wieder 
leicht werden und die Blicke wieder fröhlich, und 
in dieſem Zeichen, da ſoll uns das neue Jahr 
erſt fo recht willkommen fein! — — 


Konſulate zu Gutachten über die Erneuerung der 


In der italieniſchen Deputierten⸗ 


des Aeußern, ob er es nicht für ſeine Pflicht halte, 
den Italien verbündeten Staat zu einer „weniger 
inzivilen und unhumanen“ Behandlungsweiſe der 
Wie 


Culm, Landrat von Schwerin⸗Thorn und Geh. 
Regierungsrat v. Unruh⸗Königsbezg i. Pr. 
N Culm, = 8 sn 0 1 
reit > eging am > ezember das Leopo mo⸗ 
„Nach eg die uns aus Transvaal zu⸗ linske ſche Ehepaar 5 Kreiſe 1 in le 
gegangen find, zu ſchließen, hat Lord Kitchener Anzahl erſchienenen Enkel und Urenkel, das Feft 
einen neuen Kriegsplan entworfen, zu deſſen der goldenen Hochzeit. Bei her kirchlichen 
Durchführung er mehr Kavallerie verlangt. Die Trauung wurde dem Jubelpaare die ihm vom 
1163 e welche kleine Kolonnen erlitten Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille, ſowie eine 
aben, haben bewieſen, wie unerwünſcht es iſt, von der evangeliſchen Gemeinde, deren älteſter 
kleine Abteilungen in einem feindlichen Lande ſich Kirchenrat der Jubilar iſt, gewidmete Prachtbibel 
bewegen zu laſſen. Dieſe Abteilungen ſpielen zu überreicht. Deputationen ſaſt ſämtlicher in Culm 
ſehr > Buren in die Hand. a Buren warten beſtehenden Vereine und die Spitzen der ſtädtiſchen 
wochenlang auf eine günftige Gelegenheit und | Behöcden überbrachten unter Ueberreichung koſtbarer 
fallen dann mit vereinten Kräften über eine Ehrengeſchenke ihre Glückwünsche. Auch die 
ſolierte Truppe her, wenn möglich über eine ſolche Großloge in Berlin ſandte ein Glückwunſch⸗ 
die 995 5 25 115 5 ers b ſchreiben. . 
von größerer Stärke gebildet werden, und um] Schwetz, 3. Januar. Die Güter Koslowo, 
ir größere Beweglichkeit zu geben, was not⸗ neue Skarszewko, zuletzt einem gewiſſen 
wendig ift, wird die Beigabe von Geſchützen Nebel in Charlottenburg gehörig, find bei der 
meiſtens unterbleiben. Es hat ſich herausgestellt vor den Feiertagen ſtattgefundenen Zwangs⸗ 
daß die Artillerie die Bewegungsfreiheit berittener verſteigerung von dem früheren Beſitzer 
Faure zur Verwendung gelangt, find jo viele zurückerworben. Bei Gelegenheit ſeiner Anweſen⸗ 
ve Ange notwendig, und ein großer heit hierſelbſt hat Herr Roczynski den hieſigen 
eil der Artillerie wird in die Heimat abge⸗ Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion ein Weih⸗ 
ſchoben werden. Während des Januar und nachtsgeſchenk von 150 Ml. geſtiftet 
Februar werden 20 Batterien zurückgezogen werden. Konitz, 3. Januar. Vor einigen Tagen er⸗ 
Mit dieſen wird man zuerſt die indiſchen An⸗ trank der 13 jährige Sohn der Beſitzerfrau 
forderungen befriedigen und den Reſt nach Kupezyl aus Neu⸗Schwornigatz auf dem Müsken⸗ 
Southampton bringen. Ein anderer Vorſchlag dorfer See. Er hatte ſich mit dem Knecht Franz 
ift ber, eingeborene indiſche Kavallerie auf den Rekowski auf das ſchwache Eis begeben. Beide 
Verbindungslinien zu verwenden. Die indiſche brachen ein. Mit Hilfe des Arbeiters Stahnke 
Regierung ift bereit, wenn man zu Haufe die und des Lehrers Kamratowsli gelang es, den 
Abneigung gegen die Verwendung indiſcher Knecht zu retten, während der Knabe ettrank. 
Truppen gegen die Buren fallen läßt. Dieſe Dieſer Unglücksfall iſt umſomehr bedauerlich, 
Truppen würden viele berittene Mannſchaften als die Frau, die vor Jahresfriſt ihren 
von dem Patrouillendienſt auf den Verbindungs⸗ Mann verloren hat, jetzt den Knaben, ihre einzige 
linien frei machen. Verſchiedene Kavallerie Stütze, gleichfalls durch den Tod verloren hat. 
Regimenter ſind außerdem ſehr ablöſungsbedürftig.] Am Sarge weinen mit der Witwe noch ſieben 
So hat eins derſelben von 500 Mann, die ur⸗ unmündige Kinder. 
ſprünglich eingeſchifft wurden, nur noch 80 Mann Brieſen, 3. Januar. In der geftrigen « 
übrig. Eine der verſtärkten Kolonnen wird von Sitzung Der Stadverordneten wurden 
dem Brigadekommandeur Dartnell geführt werden, die Herren Kaufmann Martin Saß zum Stadt⸗ 
deſſen Taktik fo gut der des Gegners entſpricht, verordneten - Vorfteher, Kaufmann Kiewe zum 
daß die Buren jedesmal verſchwinden, (?) ſobald Stellvertreter, Kaufmann Leopold A. Littmann 
er erſcheint. Mit einer ſtärkeren Abteilung müßte zum Schriftſührer und Kaufmann Brandenburger 
er brillante Dienſte leiſten. Die neue berittene zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt. Ferner 
Armee wird 100000 Mann ſtark ſein. — wählte die Verſammlung eine aus vier Stadt⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber Kitcheners neueſten Kriegs⸗ 
plan ſchreibt der „Daily Expreß“ folgendes: 


Verlangen geſtellt hat. 


Oberbefehlshaber in Südafrika genau die Grenzen 
ſeines Könnens und die der heimiſchen Truppen⸗ 


Reuterſchen Bureau vom 28. Dezember gemeldet, 


„Wir brauchen wohl“, ſo bemerkt dazu die 
„Kreuzztg.“, „kaum zu wiederholen, daß die 
Forderung von neuen 100000 Mann 
an Naivetät grenzt; zumal da von dem 
Berichterſtatter „berittene Mannſchaften“ gewünſcht 
werden. Da dieſe Forderung an der einfachen 
Klippe der „Unmöglichkeit“ ſcheitert, ſo iſt 
es fraglich, ob Lord Kitchener überhaupt ſolch ein 
Uns iſt von kompetenter 
Seite die Anſicht ausgeſprochen worden, daß der 


erſatz⸗Quelle kennt.“ 

Aus Johannesburg wird dem 
General Botha habe in einer Mitteilung an 
ſämtliche Burenkommandanten dieſe zur Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes aufgefordert, 
denn Anfang Januar werde das engliſche 
Parlament zuſammentreten und zur Bewilligung 
neuer Mittel zur Fortführung des Krieges auf⸗ 
gefordert werden; dies aber würde das engliſche 
Volk nicht zugeben, und daher würden die 
Truppen aus Transvaal zurückgezogen werden. 

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht 
ein Schreiben, in welchem der Oberkommandierende 
der Armee, Lord Roberts, in Beantwortung 
der Anfrage einer Dame die in auswärtigen 
Blättern enthaltenen Behauptungen über grobe 
Ausſchrettungen engliſcher Offiziere und 
Soldaten gegen Burenfrauen und Mädchen, 
namentlich ſolche aus dem Flüchtlingslager von 
Irene, für vollkommen unbegründet 
erklärt. 

Die „Times“ drücken die Hoffnung aus, daß 
der ſüdafrikaniſche Krieg noch vor der 
Krönung auf ein ſehr eng begrenztes Gebiet 
beſchränkt, wenn nicht ganz zu Ende ſein werde. 
„Wenn dieſe Annahme irrig ſein ſollte und die 
Hilfsquellen des Feindes ſich unerwartet wieder 
als größer erweiſen ſollten, als man geglaubt, 
ſo würde die britiſche Nation der Situation mit 
derſelben unerſchütterlichen Entſchloſſenheit ins 
Geſicht ſehen, wie ſie dies vom Anfang an 
gethan hat. Wie viele Kriegsjahre 
brauchte Friedrich der Große, um 
Schleſien den Beſitzungen der 
preußiſchen Krone hinzuzufügen! 
Glaubt jemand, daß das britiſche 
Volk weniger zielbewußt iſt oder 
weniger Mittel zur Verfügung behufs Erreichung 
eines Zieles hat? Wenn jemand dies glaubt, 
kennt er die Geſchichte oder den Charakter der 
engliſchen Race nur wenig. 

BB BBB . 


Provinzielles. 


Eulmjee, 3. Januar. In der Hauptver- 
ſammlung der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Cul m⸗ 
ſee⸗Melno wurden in den Aufſichtsrat wieder⸗ 
bezw. neugewählt die Herren Geh. Regierungsrat 
Conrad ⸗Graudenz, Landrat Peterſen - Briefen 
Landeshauptmann Hinze - Danzig, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Halem⸗Marienwerder, Landrat Höhne⸗ 


Perſonen am Typhus erkranft. 
kurzem weilten die Herren Regierungs⸗ und Me⸗ 
dizinalrat Hake⸗ Marienwerder 
Wagner⸗Schwetz hier. 


Bewohner ab. 


leiſe des Bahnſtranges in der Nähe des hieſigen 


genommen worden find. — Die wegen Mo 


war, entlaſſen worden. Die Leichenſchan des 


verordneten beſtehende Kommiſſion, welche zu⸗ 
ſammen mit der vom Magiſtrat gewählten 
Kommiſſion einen geeigneten Bauplatz für die hier 
zu errichtende Reformſchule auswählen ſoll. Den 
ſtädtiſchen Nachtwächtern wurden je 30 Mk. 
jährliche Teuerungszulage bewilligt. 
haltsplan der Stadtſparkaſſe für das Jahr 1902 
wurde feſtgeſetzt. 
Händler Thomas Radziminski'ſchen Eheleuten 
ihre: bevorſtehenden goldenen Hochzeit ein IM 
geſchenk von 30 Mk. zu gewähren. — Ein dm 
Beſitzer Joſe 


Der Haus⸗ 
Endlich wurde beſchloſſen, den 
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Beszezunski nohöt Ein- 
vonerya in G. Nadowisk iſt bis auf C 


die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der 
Brand iſt durch Fahrläſſigkeit der in dem Hauſe 
wohnenden Arbeiterfrau Kaminski beim Brotbacken 
entſtanden. 


Neuenburg, 3. Januar. Es find hier 20 
Vor 
und Kreisarzt 
Die drei öffentlichen 
Pumpen waren vorläufig geſchloſſen, bis das 
Waſſer in Danzig unterſucht iſt. Brauereibeſitzer 
Mierau giebt inzwiſchen gekochtes Waſſer an die 


nieſenburg, 3. Januar. Das nördliche Ges 


e 


Bahnhofes, das infolge des Dammrutſches 
geſperrt war, iſt wiederhergeſtellt und wird wieder 
befahren. 

Marienburg, 3. Januar. Infolge der Neu⸗ 
befeſtigung ſtrategiſcher Punkte in 
Weſtpreußen iſt im Reichsetat für 1902 
für Marienburg außer den beiden Kompagnien 
Fuß⸗Artillerie, welche am 1. Oktober 1902 dort 
errichtet werden ſollen, nach Feſtſtellung der im 
Etat geforderten Kaſernen noch der Stab und 
das 2. Bataillon Infanterie⸗Regiment Nr. 152 
als Beſatzung vorgeſehen. Auch Culm ſcheint 
in die Reihe der befeſtigten Plätze zu treten, da 
hierfür ein Artillerieoffizier vom Platz und ein 
Artillerie Depot gefordert werden. Für Dirſchan 
werden ähnliche Forderungen ſchon in den näch⸗ 
ſten Jahren im Etat erſcheinen, da bekanntſeich 
auch hier ähnliche militäriſche Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden und zum Teil bereits in Anglriff 


verdachts in Gr. Lichtenau in Haft genoit 
mene Korbmacherfrau Anna Godlewski aus Fü 
rinen (Kreis Ortelsburg) iſt wieder aus der 
hieſigen Gerichtsgefängnis, wohin ſie überführt 


Ehemanns Godlewski hat keinerlei Anhalts⸗ 
punkte ergeben, daß der Tod auf das ger 
ſchehene Mundzuſtopfen mit Stroßh zu⸗ 
rückzuführen iſt. a . 

Dirſchau, 3. Januar. Herr Pfarrer Home 
in Barent begeht in dieſem Jahre fein 50jährie 
Prieſterjubiläum. 55 

Danzig, 3. Januar. Eine prächtige Ehn 
gabe hat der „Verein der Danz ß 
Künſtler“ feinem Ehrenmitgliede Herrn SR 
präſidenten v. Goßler durch eine Deputo 
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f herrlichen Privilegiums vom 2. Januar 
1895 ausgegebenen 3½ prozentigen 


2 


überreichen laſſen. Es iſt ein vorzüglich gelungenes, 
von Miese Adolf Männchen in Oel ausge⸗ 
führtes, faſt lebensgroßes Bildnis des Herrn von 
Goßler, der in ſitzender Stellung mit ſinnendem 
Geſichtsausdruck dargeſtellt iſt. Der Oberpräſident, 
welcher, ohne den Zweck des Bildes zu ahnen, 
dem Kane in einem im Oberpräſidium einge⸗ 
richteten Atelier ſelbſt mehrere Male geſeſſen hatte, 
war durch die Gabe ſo überraſcht wie gerührt 
und dankte dem Verein und dem Maler auf das 
herzlichſte. 

Stuhm, 2. Januar. Durch Feuerlärm 
wurden am Donnerstag in früher Morgenſtunde 
die hieſigen Bewohner aus dem Schlafe aufge⸗ 
ſchreckt. Es war nämlich auf dem Grundſtücke 
des Schmiedemeiſters Dombrowski in der Bahn⸗ 
hofſtraße auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe 
Feuer entſtanden. Zum Glück fand das Feuer 
hier nur wenig Nahrung und ſo gelang es bald, 
den Brand zu löſchen, ſo daß ihm nur der obere 
Teil des Gebäudes zum Opfer fiel. Da Herr 
D. am geſtrigen Neujahrstage auf der Feuerſtätte 
der Schmiede kein Feuer angemacht hatte, ſo 
dürfte auch wohl hier wieder Brandſtiftung an⸗ 
zunehmen ſein. 

Latlenburg i. Pomm., 3. Januar. Geſtern 
abend wurde auf der Strecke Danzig⸗Stolp in 
der Nähe unſerer Stadt der Ortsarme Herz aus 
Luggewieſe vom Eiſenbahnzug überfahren 
und getötet. 

Pillfallen, 3. Januar. Am Neujahrstage er⸗ 
ſchoß ſich in der Wohnung feiner Schweſter, der 
Frau K. in Laugallen, bei Grumbkowkaiten, der 
frühere Gutsbeſitzer Butſchies von Kiſchen. Der 
mutmaßliche Grund dieſer Verzweiflungsthat 
dürfte in zerrütteten Vermögensverhältniſſen zu 
ſuchen ſein, die ſeine Frau vor Jahresfriſt be⸗ 
wogen, in das Haus ihrer Eltern zurückzukehren. 

Inſterburg, 3. Januar. Der Gutsbe⸗ 
ſitzer Hellbarth hat ſich auf ſeinem Gute 
Herrmannshof in Abweſenheit ſeiner Frau er · 
ſchoſſen, nachdem er den Abend in gemütlicher 
Herrengeſellſchaft heiter verlebt hatte. Einer ſeiner 
Gäſte hatte ſich ſoeben zu Bett gelegt, als der 
Schuß, welcher H. auf der Stelle tötete, fiel. 

Wreſchen, 3. Januar. Zur Unterſtützung 
der Familien der im Wreſchener Pro⸗ 
zeſſe Verurteilten ſind bei den polniſchen Zei⸗ 
tungen insgeſamt gegen 120 000 Mk. eingegangen. 

Oberſitzko, 3. Januar. Der hier begüterte 
Majoratsherr Graf Sigismund Raczynski 
hat ſich von der katholiſchen Religion abgewendet 
und iſt zur evangeliſchen Landeskirche 
übergetreten. 

Krofanke, 3. Januar. In der Nacht zer⸗ 
ſchnitten junge Burſchen den Wagen des Geiſt⸗ 
lichen aus dem benachbarten Tarnowke, erwürgten 


. und Tauben und errichteten ſchließ⸗ 


der Thür des Geiſtlichen. 
ſind bereits feſtgeſtellt. 


Lokales. 


5 Thorn, den 4. Januar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


4. Januar 1701. al 1 Starhemberg, . 
ien). 

1785. Jakob Ludwig Karl Grimm, 
Sprachforſcher, geb. (Hanau) 
Der Philoſsph Moſes 
Mendelsſohn, f. (Berlin). 
Kaver Gabelsberger, Steno⸗ 
graph, . (München). 
Kaiſerin Eliſabeth von Ruß⸗ 
land, f. 

General Vogel von Falken⸗ 
ſtein, geb. (Breslau). 
Feldmarſchall Graf Radetzky, 
. (Mailand). 

Auguſt Neander, geb. (Göt⸗ 
tingen). 

Erſter Eiſenbahnzug: Wien⸗ 
Floridsdorf. 

Max Bruch, Komponiſt, geb. 
(Köln.) 


einen I) 
Die ee 


1786. 
1849. 
5. Januar 1762. 
1797. 
1858. 
6. Januar 1789. 
1838. 
1838. 
1871. Treffen bei Vendome. 
. Eine Eiſenbahndirektions = Konferenz 
für die Provinzen Oſtpreuß en, Weſt⸗ 


preußen, Poſen und Schleſien findet 
am 15. des Monats in Be Ir 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landes⸗ 


Anleiheſcheinen der Stadt Thorn ſind 
von uns zur diesjährigen Tilgung 
ae im Geſamtbetrage von 


Dlenſtag, den 7. d. Ms., 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem königl. Land⸗ 
auf der bekannten Auktionsſtelle 


1 Sopha mit Plſchbezu 
1 Enlinderbureau 5 


Hauptgegenſtand der Beratungen iſt die Neu⸗ 
regelung der Perſonen⸗ und Gütertarife im 
Grenzverkehr. 

— Marienburger Schloßbau⸗Lotterie. Das 
Miniſterium hat nunmehr genehmigt, daß die 
diesjährige Marienburger Schloßbau⸗Lotterie am 
„ 7. und 8. Februar abgehalten werden darf. 
Die Ziehung findet, wie früher, im dortigen 
Rathauſe ſtatt. Gleichzeitig iſt beſtimmt worden, 
daß 20 000 Loſe mehr wie im Vorjahre, mithin 
300 000 Loſe, ausgegeben werden dürfen. Die 
Ausgabe der Loſe darf erſt am 6. Januar be⸗ 
ginnen, ſo daß in vier Wochen ſämtliche 
Loſe zu der Lotterie vertrieben werden 
müſſen. 


— Ein evangeliſcher Familienabend für 
die Bromberger Vorſtadt wird wieder 
Sonntag, den 12. d. M., abends 8 Uhr im 
Saale des Ziegeleiparks abgehalten werden. 
Herr Pfarrer Arndt wird über den Reſormator 
Zwingli und Herr Rektor Heidler über das 
Thema „Schule und Haus“ ſprechen. Ein 
Männerquartett und Deklamationen werden die 
Vorträge umrahmen. 


— Eine öffentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten findet am nächſten Dienstag nachmittags 
3 Uhr ſtatt. In derſelben erfolgt u. a. die 
Berichterſtattung über den Perſonalbeſtand und 
die Geſchäfte der Stadtverordnetenverſammlung 
im abgelaufenen Jahre 1901 und die Konſti⸗ 
tuierung der Verſammlung, insbeſondere die Wahl 
des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. 


— berſchwunden iſt ſeit geſtern abend die 
Hausbeſitzerin Frau Gyfendörffer auf der Gerber⸗ 
ſtraße 25. Die Wohnung derſelben wurde heute 
morgen polizeilich geöffnet. Auf dem Tiſche lag 
ein Brief an den Erſten Bürgermeiſter Herrn 
Dr. Kerſten, in welchem ſie ihren Tod mitteilt 
und um eine einfache Beerdigung bittet. Neben 
dem Briefe lagen 3 loſe Hundertmarkſcheine, ſonſt 
wurde in der Wohnung nichts Auffallendes wahr⸗ 
genommen. Frau G. iſt von ihrem Manne ge⸗ 
richtlich geſchieden. Derſelbe lebt in Amerika. 
Eine Spur, auf welche Weiſe ſich die Frau das 
Leben genommen hat, iſt noch nicht gefunden. 
Frau G. führte einen Grundſtücksprozeß, in welchem 
nächſtens Termin ſtattfinden ſollte. Man nimmt 
an, daß ſie von dem Ausgange des Prozeſſes 
ihren Ruin befürchtete und aus dieſem Grunde 
ſelbſt Hand an ſich gelegt hat. Die Angelegen⸗ 
heit iſt dem Vormundſchaſtsgericht zur Siegelung 
des Nachlaſſes übergeben worden. 


— Anſcheinend Selbſtmord verübt hat der 
Sergeant J. vom hieſigen Fußart.⸗Rat. Nr. 11. 
Derſelbe war Rechnungsführer im Offizierkaſino, 
iſt aber ſeit einigen Tagen verſchwunden. Da man 
auf der Eiſenbahnbrücke feinen grauen Mantel und 
fein Seitengewehr gefunden hat, fo liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß er ſeinen Tod in der Weichſel 
geſucht hat. 

— verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter 
2 Obdachloſe, der Mühlenbauer Sgtetzly und der 
Arbeiter Eichler, die ſchon wiederholt wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft worden find. Die beiden Rumpane 
hatten in einem Gaſthaus in der Neuſtadt eine 
Uhr mit Kette geſtohlen und dieſe in einem anderen 
Lokale für eine Zeche in Zahlung gegeben. Sie 
wurden beide der Staatsanwaltſchaft zugewiefer. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
6 Sachen zur Verhandlung an. In der erſten hatte ſich 
der Schiffer Franz Wontorowski von hier wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Am 
19. Auguſt 1901 geriet Wontorowski in dem Simon'ſchen 
Gaſtlokale hierſelbſt mit einem unbekannten Zimmermanne 
in Streit, in deſſen Verlauf er dem letzteren mehrere 
Fauſtſchläge verſetzte. Der gleichfalls im Simon'ſchen 
Lokale anweſende Schiffer Staſiorowski von hier nahm 
ſich des angegriffenen Zimmermanns an und drohte dem 
Wontorowski, daß er es mit ihm zu thun bekommen 
werde, wenn er den Zimmermann nicht in Ruhe laſſe. 
Da der Inhaber des Geſchäfts Simon weiteren Skandal 
befürchtete, wies er die ſämtlichen Perſonen aus ſeinem 
Lokal. Auf der Straße bändelte Wontorowski nun mit 
Staſiorowski an, erfaßte dieſen und verſetzte ihm mit einem 
Nagel einen Stich in die linke Schulter, ſo daß 
Staſiorowski eine nicht unerhebliche Verletzung davontrug. 
Der Gerichtshof verurteilte den Wontorowski, der im 
weſentlichſten geſtändig war, zu 2 Monaten Gefängnis. — 
Unter der Anklage des Hausfriedensbruchs und der 
Körperverletzung betraten alsdann der kaurergeſelle 
Johann Makowski und der Arbeiter Stefan Richlewski 
aus Neu⸗Weißhof die Anklagebank. In dem Lokale des 
Gaſtwirts Johann Janke zu Neu⸗Weißhof fand am 
Abend des 6. Oktober 1901 ein Tanzvergnügen ſtatt, bei 
welchem unter anderen auch die beiden Angeklagten teil⸗ 
nahmen. Angeklagter Makowski geriet dabei mit dem 
Arbeiter Golinski aus Neu⸗Weißhof in Streit. Um 


Oeffentl. Versteigeru 


Dienftag, den 7. d. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich am fönigl. Gerichtsgefäng⸗ 
nis (Kloſterſtraße) 
eine gut erhaltene 


an 


4000 faber Bl 9 12 Eiche Stühle Dampfdresch- 
Reigen > ee e Maschine 
3 a 92 A 1 Stutzflügel zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 


mit reicher ns ſucht per ſofort 


reſpondent, übernimmt eventl. auch 
Bllcherabſchlüſſe oder vorübergehend 
entſprechende Arbeiten. 


Thorn, den 3. Januar 1902. 


der Magiſtrat. \ 1 5 — buntem Bezug 


Tom 
Kaufmann fe 


Stellung als Buchhater oder Kor⸗ 


Bendrik, 


Gefl. Angebdte unter Z. 1000 


an die Geſchäfsſtelle d. Ztg. erbeten. wird gewünſcht 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 3. Januar 1902. 


Ein Aufwartemädchen |, 


Thorn, den 3. Januar 1902, 
endrick, Gerichtsvollzieher. 


Eine Konserven- u. Prae- 
servenfabrik bei Braunſchweig 
ſucht tüchtigen und gut eingeführten 


Vertreter. 


Offerten unter H. N. 1290 an 
adolf Mosse, Braun- 
schweig erbeten. 


Gerichtsvollzieher. 


Thalſtraß e 59, I. 


demſelben ein Ende zu machen, warf der Wirt Janke 
den Makowski zur Thüre hinaus. Einige Zeit darauf 
betrat Makowski von neuem das Tanzlokal und rief aus 
demſelben ſeinen Schwager, den Zweitangeklagten 
Richlewski, heraus. Nachdem beide das Lokal verlaſſen 
und etwa eine Stunde darüber verſtrichen war, 
der Bruder des Wirts, der Briefträger Guſtav Janke 
aus Roßgarten den Hofraum. Er fand hier ſowohl den 
Makowski, als auch deſſen Schwager Richlewski vor und 


Kaſſel, 4. Januar. Die Fulda iſt über 
die Ufer getreten und befindet ſich jetzt noch im 
Steigen. 

Jena, 4. Januar. Wie die „Jenaer Ztg.“ 


betrat | meldet, fand zwiſchen einem Offizier des 


hier garniſonierenden 3. Bataillons des Infanterie- 
Regiments Nr. 94 und einem Studenten 


wurde, ehe er ſich verſah, von beiden ergriffen und vonſein Duell ſtatt, bei welchem der letztere 


ihnen weiter in den Hof gezerrt. 
Richlewski, während Makowski ihn feſthielt, von hinten 
her einen Meſſerſtich in den Kopf. Janke trug eine 
bis auf den Schädelknochen reichende, etwa 10 Zentimeter 


Dabei verſetzte ihm fiel. 


Die Urſache zu dem Duell war ein Wort⸗ 
wechſel, welcher am Neujahrsmorgen zwiſchen dem 
Offizier und dem Studenten ftattfand und bei 


lange Wunde davon, die ihn mehrere Wochen hindurch welchem der erſtere thätlich beleidigt wurde. 


dienſtunfähig machte. Makowski wurde nicht des Haus⸗ 
friedensbruchs, wohl aber der gemeinſchaftlichen Koͤrper⸗ 
verletzung für ſchuldig befunden und wegen letzterer 
Strafthat zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Richlewski 


Zürich, 4. Januar. Der Kongreß der 
polniſchen Studentenvereine, der in 
Zürich tagte, hat mehrere Tage gedauert. Zur Un⸗ 


erhielt wegen des Meſſerſtechens 1 Jahr Gefängnis auf⸗[terſtützung der in Thorn und Kulm re⸗ 


erlegt, auch wurde ſeine ſofortige Verhaftung 
Abführung nach dem Gerichtsgefängnis angeordnet. 
Als dritte kam die Strafſache gegen den Arbeiter 
Wladislaus Czaikowski aus Hermannsdorf und die 


und legierten Gymnaſiaſten ſollen 25 000 Franks 


aus den Mitteln des Rapperswyler National⸗ 
ſchatzes hergegeben werden, damit die jungen 


Wirtsfrau Johanna Sawicki geb. Glowacki aus Glauchau Leute in Krakau oder Lemberg ſtudieren können. 


wesen ſchweren Diebſtahls und Hehlerei zur Verhandlung. 
Czaikowski ſtahl am 31. Oktober 1901 von dem Speicher 
des Gutes Glauchau, woſelbſt er als Scharwerker thätig 
war, einen Sack mit Leinkuchen und einen zweiten mit 
Gemengeſchrot. Beides ſchaffte er zu der Zweitan⸗ 


Die Haltung einzelner Angeklagten im Poſener 
Studentenprozeß wurde als ſchwächlich über⸗ 
aus ſcharf getadelt. 

Sofia, 4. Januar. Wie die Blätter melden, 


geklagten Sawicka und gab es dieſer zur Verwendung in] hat der Fürſt die Dem iſſion des Kabinetts 


der Wirtſchaft ab. Der Gerichtshof ſprach die S. wegen 
San ſchuldig und verurteilte fie zu 1 Monat 
Gefängnis. Czaikowski wurde wegen Diebſtahls 
mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft. 


Weiter hatte ſich der Arbeiter Adolph Paczkowski aus zu gunſten der Un ab 


Kl. Tarpen und der Schiffer Paul Deutſchendorf aus 
Culm wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Beim 
Ausüben der Bettelei gelangte der Angeklagte Pacz⸗ 


kowski am 18. November 1901 zu Culm in ein Haus, ſache zu entfalten. 


in welchem der Jäger Rütz eine Kammer als Burſchen⸗ 
ſtube bewohnte. Paeczkowski fand in der Nähe dieſer 
Kammer einen Schlüſſel vor. Er öffnete mit demſelben 
die Burſchenſtube und ſtahl aus derſelben eine Taſchenuhr 


nebſt Kette, ein Meſſer und ein paar Gamaſchen. Die | erklärt, 


angenommen und Danew mit der Neubildung 
desſelben betraut. 
Patis, 4. Januar. Eine Aktionsliga 
hängigkeit der 
Buren wird gegenwärtig hier organiſiert. Die 
Liga beabſichtigt, eine Propaganda für die Buren⸗ 


London, 4. Januar. An der Börſe war 
das Gerücht von einem Mordverſuch auf 
Lord Milner verbreitet. Das Kolonialamt 
ihm ſei nichts von einem derartigen 


geſtohlenen Sachen verkaufte er und verzechte den Kauf-] Mordverſuch bekannt. 


preis in Gemeinſchaft mit dem Zweitangeklagten 
Deutſchendorf. Mit dem letzteren führte er dann, und 
Va in der Nacht zum 26. November 1901, bei dem 

aſtwirt. Grudzinski in Culm einen zweiten Diebſtahl 
aus. Beide brachen in das Billardzimmer und in den 
Laden des Grudzinski ein. Hier entwendeten ſie etwa 
12 Päckchen Zigaretten, 1 Kleiderbürſte, 2 Taſchenmeſſer, 
1 Portemonnaie, 6 Rollen Zehnpfennigſtücke zu je 3 Mk. 


Warſchau, 4. Januar. Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt heute 1,92 Meter. 


Standesamt Mocker. 
Vom 26. Dez. 1901 bis 2. Januar 1902 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 1. Sohn dem Schloſſer Johann 


und ferner 5 bis 6 Mk. bares Geld. Der Gerichtshof Orzechowski. 2. unehelicher Sohn. 3. Sohn dem Arbeiter 


erkannte gegen Paczkowski wegen beider Diebſtähle auf] Stanislaus Nowakowski. 4. Sohn dem Zimmergeſellen 
eine Geſamtſtrafe von 8 Monate Gefängnis und wegen] Wladislaus Poplawski. 5. Sohn dem Maurer Sylveſter 
des Bettelns auf 1 Woche Haft. Deutſchendorf kam mit] Jeziorski. 6. Tochter dem Böttcher Franz Kamprowski. 
2 Monaten Gefängnis davon. — Die Anklage in der 7. Tochter dem Arbeiter Franz Skrobacki. 8. Tochter 
folgenden Sache richtete ſich gegen den Kätner Friedr. Hein | dem Schuhmacher Franz Dominiak. 9. Tochter dem 
aus Damerau, der der Urkundenfälſchung und des verfuchten | Zimmergeſellen Friedrich Stielow. 10. Tochter dem Vor⸗ 
Betruges beſchuldigt war. Er wurde überführt und zu | arbeiter Franz Behnke ⸗ Schönwalde. 11. Tochter dem 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. — Die ſechſte Sache Eigentümer Emil Struch. 12. Tochter dem Maler Hugo 
gegen die unverehelichte Antonie Jankowski aus Thorn Schwark. 13. Tochter dem Fabrikarbeiter Stanislaus 
wegen Beſtechung wurde vertagt. Poznanzski. 14. Tochter dem Bauunternehmer Friedrich 
— Cemperatur morgens 8 Uhr 2 Grad] Block. 15. Sohn dem Tiſchler Paul Troycke. 16. Sohn 

k dem Arbeiter Johann Wisniewski. 17. Sohn dem Ar⸗ 

Wärme. beiter Franz Malißa. 


15 Stiller Teilhaber 


5 18. Sohn dem Arbeiter Anton 
— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel 2,60 Meter. 
podgorz, 3. Januar. 


Woyceiechowski. 
b. als geſtorben: 1. Caroline Pomplun geb. 


Das bisherige Arbeits⸗JMohanz, 62 Jahre. 2. Leokadia Dembski, 5 Jahre. 


komman do auf dem Schießplatz iſt abgelöſt und durch] 3. Otto Scheffler, 13 Tage. 4. Eliſabeth Przybitkowski, 


ein neues, gebildet von den Fußart.⸗Regtn., die hier 


1 Monat. 5. Johann Jeziorski, ½ Stunde. 6. unge⸗ 


ſchießen werden, erſetzt worden. — In den hieſigen Volks⸗ tauft Troycke, 3½ Stunde. 7. Bruno Bialkowski, 21 J. 


ſchulen ſowie in den Landſchulen hat heute morgen 
der Unterricht begonnen. In der Fortbildungsſchule be⸗ 
ginnt heute abend der regelmäßige Unterricht nach den 
Weihnachts- und Neujahrsferien. 


Kleine Chronik, 


Stiftung. Der kürzlich verſtorbene 
Komponiſt Rheinberger hat der Münchener 
Stadtgemeinde 100 000 Mk. zu wohlthätigen 
Zwecken vermacht. 


Meueke Nachrichten. 


Zwickau, 4. Januar. Die Vorarbeiten der 
ſächſiſchen Regierung zur Errichtung von Thal⸗ 
ſperren im Gebiete der Mulde und deren Neben⸗ 
flüſſen ſind zum Abſchluß gelangt. Es ſollen 
insgeſamt 26 Thalſperren errichtet werden, deren 
Koſten auf 20 Millionen veranſchlagt ſind. 

Leipzig, 4. Januar. Die Vorunterſuchung 
in Sachen der Leipziger Bank (Exner und 
Genoſſen) iſt nunmehr definitiv abgeſchloſſen 
worden. Die Anklageſchrift ict bereits dem Land⸗ 
gericht zugegangen. Die Anklage lautet auf 
betrügeriſchen Bankerott. 
handlung wird vorausſichtlich bereits in der erſten 
Schwurgerichsperiode ſtattfinden. 

Stuttgart, 4. Januar. 
Albrecht von Württemberg wurde von einem 
Prinzen glücklich entbunden. 

Köln, 4. Januar. Der Rhein iſt um 
92 Zentimeter geſtiegen. Heute früh 10 Uhr 
betrug der Waſſerſtand 4,90 Meter. 
Rhein wird weiteres Steigen gemeldet. 


mit 50» bis 100 000 Mark wird zur 
beſſeren Ausnutzung eines flottgehen⸗ 
den Fabrikgeſchäfts zunächſt auf 10 
Jahre geſucht. Gewinn werden min⸗ 
deſtens 10 Prozent garantiert. Ka⸗ 
pital wird ficher geſtellt. Selbſtreflek⸗ 
tanten bitte werte Adreſſe unter R. 


geſucht. Offerten 
unter S. Z. an 
d. Zeitung. 


mit entſprechender Vorbildung 


Per ſofort eine perfekte 


Buchhalterin 
8000 ME 


auf ſichere Hypothek zur II. Stelle 


achſam und ſtuben⸗ 


8. Todgeburt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Kellermeiſter 
Joſeph Lackner⸗Graudenz und Clara Rook. 2. Schacht⸗ 
meiſter Auguſt Reincke⸗Pr. Stargard und Ida Jaguſch 
geb. Reiter. 

d. ehelich verbunden find: Keine. 


— — — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 4. Januar. Jonds feſt. 3. Januar. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,1 
Warſchau 8 Tage —— 215,85 
Oeſterr. Banknoten 8535 | 35,35 
Preuß. Konſols 3 pt. 90,60 90,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,20 | 101,20 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 101,20 |. 101,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,60 90,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pct. 101,20 | 101,25 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pct. neul. II. 87,40 87,60 
o. n 3½ pCt. do. 96,75 96,60 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt, 98,20 98,20 
2 „ 4 Pet. 102,75 [ 102,60 
en Pfandbriefe 4½ pet. 97,70 97,80 
url. 1 % Anleihe G. 2760 | 27.30 
Italien. Rente 4 pCt. 100,90 | 100,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 81,— 80,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 182,75 | 182,70 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 194,59 94,— 
1 Harpener Bergw.⸗Akt. 161,10] 158,70 
Die Der: | Laurahütte Aktien 188,90 | 187,80 
Nordd. e ne —.— —— 
Torn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, —.— —, 
5 I)Weizen: Mai 170,50 | 171,50 
Die Herzogin 7 uli 171.— — 
n g 18 —— —.— 
1 oco Newyork 89,1% 89,4 
Roggen: Mai 140. 147,15 
Juli —.— —.— 
„ Auguſt a BEE 
Vom Ober: Spiritus: Loco m. 70 M. St. 31,50 31,20 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pCt. 


Hans- und Grundbesitzer-Verein 
m Thom. 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 

Schulſtr. 23 hochp. 8 Zim. 1600M, 


mit Gehaltsanſpr. 
die Geſchäftsſtelle 


G. 72 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] von ſofort geſucht. Zu erfragen in Bacheſtr. 2 1. Et. 6 110 
einzuſenden. Vermitller nicht ge⸗ der Geſchäftssſtelle d. Itg. Windſtr. 5 1. Et. 6 1000 
wünſcht. Geſucht zu kaufen. ei + ar: 950 . 
rombergerſtr. 35 1. Et. 5. 900 
Gesucht zu kaufen. e 0 6 000 - 
i Veutsche Dogge, Brombergerſtr. 35 pt. 5 800 
€ I Lehrling nicht bösartig, mit gutem] Baderſtr. 19 1. Et. 1 Komt. 2 3. 600 
Apell, w Tuchmacherſtr. 11 1. Et. 4 ⸗ . 
rein. Offerten unter F. F. 5 * 


zum 1. April er. auch früher ſucht 
die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Aufwartemädch. geſ. Brückenſtr. 16, III. 


an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Schloßſtr. 16 2. Et. 3 
Leibitſcherſtr. 45 25 3 
Jakobsſtr. 17 3. Et. 2. 280 


Schönes fettes Fleiſch beten 70 mi Zopnmgn, 


Roßſchlächterei, Mauerſtraße 70. 


Thalſtr. 24 pt. Pferdeſtall 150 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Wagenbauers 
Eduard Heymann und feiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Anna geb. Schienauer in Mocker 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 

rechnung des Verwalters ſowie 
zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


25. Januar 1002, 


vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer 22 beſtimmt. 

Thorn, den 3. Januar 1902. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

In das Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 142 bei der Firma 
„L. Borchardt & Comp.“, in 
Thorn heute eingetragen worden: 

Dem Bruno Heidenreich in 

Thorn iſt Prokura erteilt. 
Thorn, den 28. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Sitzung der 
Stadt Terordneten Versammlung 


Dienstag, den 7. Januar 1902, 
nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

1. Bericht über den Perſonalbeſtand . ———Xkw —2æ᷑:çͥůͥ·ᷣͥ : nn ⁵ F (o . —— 
und die Geſchäfte der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung im 
abgelaufenen Jahre 1901. 

2a, Konſtituirung der Verſammlung, 
insbeſondere Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. Bisher waren: Vor⸗ 
figender Profeſſor Boethke, Stell⸗ 
vertreter Steuerinſpektor Hensel. 

2b, Wahl der Ausſchüſſe, d. i. des 

Verwaltungs⸗ und Finanz⸗Aus⸗ 

ſchuſſes. Bisher gehörten an: 

dem Verwaltungs- Ausſchuß: 

1. Hensel, 5 Kordes, 3. Dorau, 

4. Vebrick, 5 „ Goewe, 6. Wollt; 

dem Finanz⸗Ausſchuß⸗ 1. Hitler, 

2. Adolph, 3. Cohn, 4, Glückmann, 

5. Kellmoldt, 6. Illgner, 

Wahl der Kommiſſion für Ver⸗ 
ſäumnisſtrafen. Bisher gehörten 
derſelben an: 1. Preuss, 2. Wegner, 

3. Kotze. 

3. Rechnung der * für 
das Rechnungsjahr 190 

4. Rechnung der Gosanftatistaffe 
für das Rechnungsjahr 1900. 

5. Bewilligung des Patronats⸗An⸗ 
teils für den Bau des Brunnens 
auf dem Pfarrhofe zu Thorn⸗ 
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apau 

6. Beleihung er Grundſtücks Alt 
ſtadt Blatt 170 

7. Protokolle der außeordentlichen 
8 am 27. Dezember 


8. 8 des Vertrages über 
Vermiethung des Thurmgebäudes 
Altſtadt Nr. 400. 

9. Verlängerung des Vertrages über 
Lieferung der Borſtwaren für 
die ſtädt. Schulen. 

Wahl eines Oberlehrers an die 
hieſige höhere Mädchenſchule. 
Verlängerung des Vertrages über 
Mietung des der Stadtgemeinde 
gehörigen Ganges zwiſchen den 
Häuſern Neuſtadt Nr. 18 und 19. 
Umdeckung des Daches des Rat⸗ 

hauſes. 

Reinigung der Schornſteine in 
den ſtädt. Gebäuden. 

Aufhebung des Vertrages über 
er der Parzelle Weißhof 


„Verlängerung des Vertrages über 
Pachtung des ftädt, Ackergrund⸗ 
tücks Neue Jakobs⸗Vorſtadt 69. 
erlängerung des Vertrages über 
Kloak⸗ und Straßen » Kehricht- 
Abfuhr. 
Verlängerung des Vertrages über 
Lieferung der Druckſachen. 
„Verlängerung des Vertrages über 
Mietung 5 Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 3 
f attac des Vertrages über 
Mietung des Grundſtücks Neu⸗ 
tadt 303 a und b. 
au des Reichsbankgebäudes. 
Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
Een auf der Liſſomitzer⸗ 


Wegen Umbau 


und bedeutender Vergrösserung 


meiner Abteilung für 


Damen- - Blousen, Matinees, Morgenröcke, Kostümröcke 


und Kinderkleiöchen 


verkaufe ich diese Artikel um zu räumen von 


Montag, den 6. bis Sonnabend, den Il. Januar 


zu noch 


nie dagewes. Ausnahmepreisen. 
Leinenhaus 


M. Chlebowski, 


Breitestrasse 22. 


Di ie 


Doranzeige! 


3 R mg 


S BEE en 


Nierdurck die ergebene Mitteilung, dass mein diesjähriger grosser 


\ 


beginnt. 


Hedwig Strellnauer, 
Inh. Julius Leyser, 


Spezial- Wäsche - Geschäft. 


Jahres- Ausverkauf 


zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen am 


Montag, den 6. Januar 1902 


Gegründet 1875. 


Unfall-, 


STUTTGARTER VEREIN, 


UCALLGEMEINER DEUTSCHER A 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART. 


Auf Gegenseitigkeit, 


Subdirektion Danzig: 


Gesamtreserven über 22 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


lebens-; 
Brautaussteuer- Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- u. Berufsverhältnisse unentbehrliche 


Hafipflicht-Versicherung. 


Zur Zeit bestehen mehr als 430 000 Versicherungen 
für 2 770 000 Personen, 

Verträge sind mit ca, 1700 Corporationen abgeschlossen. 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. 
Aeusserst coulante Entschädigung. 

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden gratis 


Militärdienst- und 


abgegeben, 
Claaszen & Wevers, 


Unerhört billig 
190 Stück uur Mk. 3,50 


1 prachtvoll vergoldete Uhr ſammt 
ſchöner Goldinkette genau gehend, 3. 
jähr. Garantie, feine Zigarettentaſche, 
1 ff. Zigarettenſpitze, 1 eleg. Geldbörſe, 
1 pr. Taſchentoilettenſpiegel ſammt 
Kamm, 1 Garnitur Duble » Gold- 
manſchetten⸗ und . alles 
mit Patentſchloß, 1 prachtv. Ring 
goldiniert mit imit. Edelſtein auch für 
Damen, 1 prachtv. Kravattennadel 
mit Simili⸗ Brillant, 1 eleg. Nickel⸗ 
ſchreibzeug, 1 f. gebunden. Notizbuch, 
1 ſehr eleg. Damenbroche, Nadel letzte 
Neuheit, 1 paar Boutons mit Simili⸗ 
Brillant, ſehr täuſchend, 1 Schildkröt⸗ 
zahnſtocher, ſammt Stahlklinge und 
Handſchuhknöpfer, he gie Far 
brifat und noch 140 Stück diverſe 
Gegenſtände, im Denke unentbehrlich. 
Alles zuſammen mit der Uhr, die allein 
das Geld wert iſt, koſtet it. 3.50. 
Verſandt gegen Nachnahme durch das 

8. 00 thaus 


S. W. 251 ler, Krakau, 


AAA AAA AAA AAA 


anale Einadune! 


ontag, den 6. d : 
a Eu 8 Uhr „ : 


eröffne ich in meiner Behauſung den 


grossen Winter- 


Schönschreibe- 


Gelehrt wird deutſche, 
lateiniſche und Rundichrift. 


Bedeutender Erfolg 
bei jedem Teilnehmer garantiert. 


Mehrere 100 Schriftproben 
liegen in meinem Geſchäft zur gefl. 
Anſicht aus. 
Honorar 15 Mk., 
ausnahmslos voraus zahlbar. . 


Oito Feyerabend, 


Litho⸗ und Kalligraph, 


Aufgang Schillerſtraße. 
r —— 
TAAAAAAAAAAAAA AZ A I AZ 


Anfang 8 Uhr. 
Aufführung gelangt u. A.: 


nfang 8 Uhr. 


Grosses 


80 den 


Viktoriagarten. 


Breite: u. Schillerſtr.⸗Eche 1. Etage. keiten 


Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 

Direktion Herr Kapellmeiſter Henning, und des 5 
Herrn Kapellmeiſter⸗Aspiranten E. Rösel 

Schüler der Königlichen Hofichule für mus 


CCC 
Dienſtag, den 14. Januar, 


im großen Saale des Artushofes 


KONZERT 


des königl. Kammersängers 
Paul Bulss 


und der Pianiftin 
Therese Pott- Köln. 


Karten à 3 Mk., 1,50 und 
1 Mt. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Gewerbeschule f. Mädchen 
zu Thorn, 


Der neue Kurſus für in ve 
n einf. und doppelter 
Buchführung und Stenographie be⸗ 
ginnt Dienstag, den 14. Januar er. 


K. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


Als Privatkoch 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
in und außer dem Hauſe bei Feſtlich⸗ 
Paul Wenzel, 

Schillerſtraße 17, II. 


Kriushof. 


Sonntag, den 5. Januar: 


brosses Streich-Konzert, 


Kapelle des Inftr. Regiments J f. Marwitz (d. Pomm,) Nr. bl 


unter Leitung 8 Dirigenten Herrn Fr. Hietschold 


Eintritt 50 Pfg. 


Billet⸗ Vorverkauf im Artushof bis abends 7 Uhr. 
Zur Mignon, Nachruf an Weber, Fantaſie 
Stradella, Muſikaliſche Ausleſe u. ſ. w. i 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag, den 5. Januar: 


Gr. Eulra- Militär- konzert 


ni 
— n. | 


Entree 25 Pfg. 


Cafe Kaiserkrone. 


Sonntag, den 5. Januar, 
nachmittags von 3 bis 7 und abends von 8 bis 1 Uhr 


Konzert 


der berühmten rumäniſchen Kapelle Vlasdeseu. 
Extra gut gewähltes Programm. 


Eintritt pro Person 20, Kinder 10 Pig. 


Die Einlaßkarten find aufzubewahren und haben 
für beide Konzerte Giltigkeit. eG 


Montag und folgende Tage 
Freikonzert derselben Kapelle 


Sigg elei-Restaurant. - | 


5. Januar 1902 


L 
} 
\ 


nachmittag 4 Uhr: 


Grosses Sireich-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von * 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Verſon 25 Pfg. A 
Speisen und Getränke in reichhaltiger, 


vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Schitzenhaus Moder. 


Chauſſee. 2 x 3 eden Sonnta f 
22, 3 a der Ah e ede eg Nicht PR A 8.8 retour. Sonntag, den 5. Januar er.: F ' ie K 4 ain 
Chauſſee. Ich hade mich bier, Pohlmannftraße 24, a P ii h u h amı len ran 
23, athaus-Ge- 
>. Sepsis „no muss Sytzialarzt für Haul und Geichlerlöleiden| Der grössere Laden | KAMIIKDKBANZEAN, derer cafe Mocker, 
24, 9 des Rathaus⸗ Ge⸗ niedergelaſſen. 2 30 5 kompl. 8 r 2 fa 1 5 U 5 = 1 
Ar any wei Se Me Sprechſtunden werktäglich 9-11, 3—5 Uhr, Sonntags 9—11 Uhr. bete ee e . En er Sonntag, d. 22. dernde“ 
. rn: Bromberger 5 5 0 Graudenz, Januar 1902. Näheres Seglerſtraße 11, II. V Ik f von 4 Uhr nachmittags ab 
26. an zur Sufbareliicier Dr. Arnold Loewald. | U sgar en. Tanzkränzchen. 


ordnung. f en 

Ueberſicht über die Wirkjamfeit 

des Geſetzes belr. die Gewerbe⸗ 

erichte vom 29. Juli 1890 im 

Jahre 1901. 

Thorn, den 3. Januar 1902. 
der Dorfigende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Nqrlientrabe 89, II. Etage herr⸗ 

ſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 

I reiht, Zubeh., Kochgas zum 
1/4. d. 88. zu vermieten. 


eden Sonntag, Hierzu ladet freundlichſt ein 
1 3 ½ 5 Uhr ab 0 Wilhelm Klemp 


Tanzkränzchen. El 


Möbliertes Zimmer Jabs l, 0, 


f. 500 M. od. 4 im., 2 Nebenräume dc. 
zu vermieten Araberſtraße 16 1 650 Mk. v. 1.4 z. verm. Näh. eine 5 


Hierzu ein Zweites Blatt und das 
„ 1 f 
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dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
meihtengen, IM $00lbad Inowrazlaw. ri 


Einrichtungen. Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden Se Rrantheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


2 elegante Vorder zimmer 


unmöbl. vom 1. Aupril zu vermieten 
Reuſtädtiſcher Markt 12 


— Druck und Baus der Buchdruckerei der we Oſtt eutſchen Zeitung, Geſtm. b. H., Thorn. 


8 Bean Awortlicher Schriftleiter: Franz HR, in en 


mn 


